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Aus der Tiertafel in Olven stedt 
wird ab heute of! ziell das 
Tierschutzzentrum. Die neuen 
Schilder hängen seit gestern 
Mittag. Damit ist nur gut ein 
Jahr nach Eröffnung der 
Ausgabestelle das Kapitel 
„Tiertafel“ für den Magdebur-
ger Verein Bündnis für Tiere 
beendet. Die Zusammenarbeit 
mit der Tiertafel Deutschland 
klappte nicht, so dass die 
Magdeburger die Sache jetzt 
selbst in die Hand nehmen. Im 
neuen Tierschutzzentrum 
bekommen bedürftige Tierbe-
sitzer auch künftig Hilfe.  

Von Jana Wiehe

Neu-Olvenstedt. „Hier war 
doch sonst die Tafel. Die gibt‘s 
wohl  nicht mehr?“, ruft ein Pas-
sant über die Straße, als Josef 
Fassl, Vereinschef vom Bündnis 
für Tiere, und Helfer Günter 
Schuchart gestern Mittag den 
Schilderwechsel mit Leiter und 
Bohrmaschine vollziehen.

 „Doch, doch. Wir sind weiter-
hin hier“, erklären ihm die beiden 
Männer. Die Ausgabestelle für  
Futterspenden und der Treff-
punkt für Tierfreunde bleiben im 
Bruno-Taut-Ring 103. Das Ganze 
! rmiert allerdings nicht mehr un-
ter dem Namen Tiertafel, sondern 
der Magdeburger Verein nennt 
die Anlaufstelle künftig schlicht 
und einfach Tierschutzzentrum. 

Die „Tiertafel“ – abserviert? 
Bei der Frage, warum nach nur so 
kurzer Zeit ein solcher Schnitt 

vollzogen wird, hält sich Vereins-
chef Fassl bedeckt. Nur so viel 
sagt er: Die vereinbarte Zusam-
menarbeit mit der Tiertafel 
Deutschland habe nicht wie er-
wartet funktioniert. So seien 
Mietzahlungen nicht geleistet 
worden. Der Magdeburger Verein 
habe deshalb nach einem Jahr 
den Mietvertrag mit der Tiertafel 
gelöst. „Wir haben gesagt, wir 
schaffen das künftig auch allei-
ne“, erklärt Fassl, der froh ist, 
dass der Vermieter Wobau die 

Räume weiter zu günstigen Kon-
ditionen zur Verfügung stellt. Es 
außerdem Unterstützung z. B. 
vom Sozialministerium gab, das 
ein paar Möbelstücke für die 
Neueinrichtung des 70 Quadrat-
meter großen Treffpunkts zur 
Verfügung stellte. 

Heute soll also der Neustart ge-
feiert werden. Von 15 bis 17 Uhr 
gibt es neben Kaffee und Malan-
geboten für Kinder jede Menge 
Informationen zu neuen Inhalten 
und zur künftigen Handhabe mit 

den Futterspenden. Bettina Fassl, 
ebenfalls vom Verein Bündnis 
für Tiere, erklärt: „Wir geben 
bedürftigen Familien, die Futter 
und Unterstützung für ihre Tiere 
brauchen, künftig Hilfe in Form 
von Patenschaften. Im ersten 
Zuge bieten wir 50 Patenschaften 
für Tierbesitzer an, bei denen die 
Not am größten ist. Die anderen 
kommen auf eine Warteliste und 
rücken nach, sobald uns mehr 
! nanzielle Mittel zur Verfügung 
stehen.“ Dafür sucht der Verein 

weitere Paten, auch Futterspen-
den sind sehr willkommen. Die 
Futterausgabe wird ab 18. Sep-
tember zunächst jeden dritten 
Freitag im Monat angeboten. Das 
Tierschutzzentrum hat vorerst je-
den Freitag von 15 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Nach Absprache sind auch 
zu anderen Zeiten Veranstal-
tungen u. a. für Kindergruppen 
zu Tierschutzthemen möglich. 
„Nächstes Jahr wollen wir dann  
die regulären Öffnungszeiten 
ausbauen“, sagt Bettina Fassl. 

Heute Nachmittag Einweihung in Olvenstedt / Start für 50 Patenschaften mit bedürftigen Familien

Tafel geht, Tierschutzzentrum kommt
AUS DEN REVIEREN

Alte Neustadt (jw). Lang! n-
ger haben am Mittwoch aus 
einer Arztpraxis am Johann-
Gottlob-Nathusius-Ring zwei 
Geldbörsen gestohlen und da-
bei mehrere hundert Euro er-
beutet. Die Unbekannten wa-
ren zwischen 10 und 11 Uhr 
unbemerkt in die Aufenthalts-
räume der Mitarbeiter einge-
drungen und hatten die Geld-
börsen an sich genommen.

 Darin befanden sich ins-
gesamt 550 Euro in bar, au-
ßerdem diverse persönliche 
Papiere, die ebenfalls ver-
schwunden sind. Die Täter 
bedienten sich außerdem aus 
einer Geldkassette der Praxis. 
Daraus stahlen sie noch ein-
mal 120 Euro. 

Einbruch in
Arztpraxis

Leipziger Straße (jw). Ein 
VW-Kleintransporter ist von 

Transporter über 
Nacht verschwunden

Sudenburg (jw). Einbruch  
auf ein Firmengelände in der 
Hakeborner Straße in Su-
denburg. Dabei haben bis-
lang unbekannte Täter sechs 
Flaschen Industriegas ent-
wendet. Jede Flasche hat ei-
nen Wert von rund 300 Euro, 
so dass der Gesamtschaden 
auf etwa 1800 Euro beziffert 
wird. 

Der Vorfall ereignete sich 
im Zeitraum von Donners-
tag, 28. August, bis gestern, 
9.30 Uhr, als der Diebstahl 
entdeckt wurde. 

Langfi nger auf
Firmengelände

Prester/Pechau (jw). Bei 
einem Verkehrsunfall auf der 
Luisenthaler Straße zwi-
schen Pechau und Prester 
sind gestern Morgen zwei 
Menschen verletzt worden. 

Nach Angaben eines Poli-
zeisprechers war der 71-jäh-
rige Fahrer eines Transpor-
ters gegen 8.40 Uhr in einer 
Kurve auf regennasser Fahr-

bahn ins Rutschen gekom-
men. Er geriet auf die Ge-
genspur und stieß frontal 
gegen einen Pkw VW.

Der 53-jährige Fahrer aus 
Magdeburg und seine 55-
jährige Beifahrerin erlitten 
Verletzungen. An den Autos 
entstand ein Sachschaden 
von insgesamt rund 16 000 
Euro. 

Zwei Verletzte nach Zusammenstoß 

Unfall nach Ausrutscher
auf regennasser Straße

LESER-ECHO

Altstadt (jw). Der neue An-
bau an die denkmalgeschützte 
Lukasklause trifft bei Magde-
burgern auf teils heftige Kritik.  
Das geht aus ersten Leserzu-
schriften hervor, die uns zum 
Beitrag „Alles so gelb ... Der 
Farbschock am neuen Anbau 
der Lukasklause“, Volksstimme 
vom 1. 9. 2009, erreichten. Hier 
einige Briefe in Auszügen:

Etwas zu gelb? Das Ganze ist 
eine Katastrophe und nicht 
nachvollziehbar. Wo war unser 
Denkmalschutz, als dies bewil-
ligt wurde – im Urlaub? Unsere 
Kinder gingen dort in den Kin-
dergarten. Die Lukasklause war 
bisher ein Kleinod an der Elbe. 
Und jetzt? Erschlagen von dem 
gelben Kasten. Viel zu hoch, der 
Bau sollte sich unterordnen. Die 
Hälfte der Höhe müsste weg. Die 
hinteren Turmbereiche sind jetzt 
voll abgedeckt. Schlimm, richtig 
schlimm, was da projektiert und 
gebaut wurde.  B. Busch,

 Magdeburg

Dieser hässliche Betonklotz 
in so geringer Entfernung zur 
Lukasklause (selbst die Son-
nenstrahlen dürfen nicht mehr 
in die Südfenster schauen) erin-
nert mich eher an die Hochbun-
ker im Zweiten Weltkrieg. Als 
zehnjähriger Flüchtling musste 
ich vom 16. Januar 1945 bis 
Kriegsende, mehr als in der 
Schule, meine Zeit wegen der 
ständigen Fliegerangriffe in 
Berlin im Bunker verleben. An 
einen solchen Hochbunker, die-
se waren allerdings nur größer, 
erinnert mich dieser hässliche, 

unpassende und in der Farbab-
weichung unmögliche Kasten.

Herr Dr. Trümper, ich frage 
Sie als Oberbürgermeister un-
serer Stadt: Wer wird bei Ihnen 
zu gut bezahlt, als dass er sol-
che Bauten überhaupt geneh-
migen darf?  I. Schulz,

 39106 Magdeburg

 Das Bild vom Anbau  hat bei 
mir einen Schock ausgelöst. 
Obwohl die Lukasklause von 
der Entstehungszeit kein ein-
heitliches mittelalterliches 
Bauwerk ist, sollte man diesem 
alten Bau mehr Beachtung 
schenken. Durch den neuen An-
bau ist meines Erachtens die 
Würde des alten Bauwerkes 
verletzt. Eine Harmonie zwi-
schen beiden Baukörpern ist 
nicht zu erkennen. Die Orien-
tierung auf moderne Formen ist 
an diesem Beispiel sicher rich-

tig gedacht, aber zu sehr über-
trieben.  Vier Wände, ein " acher 
Abschluss als Dach ist zu wenig 
für eine architektonische An-
passung. Die Farbgestaltung ist 
zu kontrastreich im Vergleich 
mit dem Altbau.

 Gerhard Fleischmann,
 39106 Magdeburg

  Wenn man nicht wüsste, es 
ist der 1. September und nicht 
der 1. April, könnte man mei-
nen, es ist eine misslungene Fo-
tomontage, ein Aprilscherz! 
Nein, es sind die für eine Milli-
on Euro geschaffenen Tatsa-
chen, die uns da gegenüberste-
hen. 

 Vom Süden kommend habe 
ich zu Anfang vermutet, es wäre 
eine riesige Verkleidung für et-
was interessantes dahinter Ent-
stehendes, nun ist es eine nack-
te Tatsache. Gute Architektur 

kann nur gut sein, wenn sie sich 
der Umgebung anpasst, sie re-
spektiert oder meinetwegen 
auch erhöht. Dieses Gebäude 
wirkt wie ein Fremdkörper in 
der bis dahin fast romantischen, 
harmonischen Landschaft. 
Wenn es eine Provokation sein 
soll, so ist sie gelungen.

Wie ist es nur möglich, dass 
so viele verantwortliche Men-
schen für einen solchen Koloss 
ihre Zustimmung geben konn-
ten? Nein, es ist nicht nur die 
Farbe. Hätte ich eine Million 
Euro zur Verfügung, ich würde 
sie für einen Abriss einsetzen.

Haben wir nicht schon zu viel 
solcher modernen Silos? Es ist 
egal, von welcher Seite man 
diesen Bau betrachtet, es bleibt 
ein Schock, die Lukasklause 
steht nicht nur bildlich gespro-
chen im Schatten und hat ihren 
Charme an einen protzigen Be-
tonblock verloren. Nun kann 
man über den Abriss der „Klau-
se“ nachdenken!

 Siegfried Sommermeyer,
 39291 Lostau

 Als wir das Foto von der Lu-
kasklause sahen, haben wir 
ernsthaft kurz überlegt, wel-
ches Datum ist. Aber es war 
nicht der 1. April und somit das 
Foto leider keine Montage, son-
dern traurige Wirklichkeit.

Müssen wir uns unserer schö-
nen alten Bauwerke, die den 
Krieg überstanden haben, schä-
men, dass wir sie hinter Beton 
verstecken? Für den Dom dürf-
te Ähnliches erheblich teurer 
werden!  F. Müller,

 39128 Magdeburg

Neuer Anbau an denkmalgeschützte Lukasklause trifft auf wenig Gegenliebe unter Magdeburgern:

„Richtig schlimm, was da gebaut wurde“

Am Dienstag berichtete der Lokalanzeiger über das strittige Projekt. 

Das Bündnis für Tiere führt künftig eigenständig die Futterausgabe und Anlaufstelle für Tierfreunde in Olven-
stedt. Sie heißt ab sofort Tierschutzzentrum, was seit gestern auch an neuen Schildern für jedermann sichtbar ist. 
Günter Schuchart (l.) und Josef Fassl, Vereinschef, brachten sie am Bruno-Taut-Ring 103 an.  Foto: Jana Wiehe

Tierschutzzentrum: 
eröffnet heute im Bruno-
Taut-Ring 103; zur Ein-
weihung sind Interessier-
te ab 15 Uhr eingeladen.  
Öffnungszeit: freitags 15 
bis 17 Uhr oder nach Ab-
sprache; Kontakt über das 
Büro des Vereins Bündnis 
für Tiere, Tel. 5 55 68 07, 
oder zu den Öffnungs-
zeiten im Tierschutzzent-
rum; gesucht: Paten und 
Futtersponsoren
Angebote: Futterspenden 
und Betreuung für bedürf-
tige Tierbesitzer; Projekte 
gemeinsam mit Kinder-
schutzbund, Tierschutz-
unterricht, Hundebesuch 
an Schulen, Anmeldung 
für Haustierregister TASSO; 
Infos u. a. zu gesunder 
Ernährung, Malaktionen

❍

❍

❍

Kontakt & mehr

Magdeburg (ka). Leckerbis-
sen für Straßenbahnfans: Eine 
Tatra-Bahn des Baujahres 1952 
wird heute früh in Magdeburg 
eintreffen. Sie ging gestern, 22 
Uhr, in Prag auf  einem Tie" a-
der  einer Spezial! rma aus Pa-
derborn auf Reisen  in die El-
bestadt. Der Oldtimer aus der 
ersten Tatra-Generation, der 
als Großmutter aller Tatras 
gilt, ist das ganz besondere  
Schaustück zu „40 Jahre Tat-
ra-Bahn in Magdeburg“. 

 Die MVB laden aus diesem 
Anlass morgen und übermor-
gen zum Museumswochenende  
ein. Landesverkehrsminister 
Karl-Heinz Daehre hat sich 
zur Eröffnung am Sonnabend, 

11.30 Uhr, im alten Depot  Su-
denburg angesagt. Danach sind 
dort und in der Hauptwerk-
statt Herrenkrugstraße Bahnen  
aus der Oldtimersammlung der 
Interessengemeinschaft Nah-
verkehr (IGNah) ausgestellt.  
Ein Hechtwagen und die Son-
derlinie 77 pendeln zwischen 
beiden Veranstaltungsorten.

Am Sonntag ist  Familientag 
im Museumsdepot mit Glücks-
rad, Malwettbewerb und Luft-
ballonweit" ug.  Der Eintritt 
ins Depot kostet 3 Euro, erm. 
1,50. Familienkarten sind er-
hältlich. Die Einnahmen (auch 
aus den Sonderfahrten) kom-
men der IGNah zum Erhalt der 
historischen Bahnen zugute. 

Das große Schaustück am Museumswochenende

Historische Tatra aus 
Prag trifft heute ein

der Ausstellungs" äche eines 
Autohauses an der Freien 
Straße gestohlen worden. 
Der Diebstahl geschah im 
Zeitraum von Mittwoch, 18 
Uhr, bis gestern, 9 Uhr. 

 Der Schaden liegt bei rund 
8000 Euro. Von dem Täter 
oder den Tätern fehlt bislang 
jede Spur. 

Gewerbegebiet Nord (jw). 
Ein 39-jähriger Lkw-Fahrer  
aus dem Bördekreis ist am 
Mittwoch unter einem Lkw 
eingeklemmt worden. Er trug 
schwere Verletzungen davon. 
Der Mann hatte sich gegen 
13.05 Uhr mit seinem Lkw 
auf einem Betriebsgelände 
am Glindenberger Weg fest-
gefahren. Beim Manövrieren 
auf dem Hof war er mit der 
Antriebsachse auf einem Be-
tonstück aufgesetzt. 

Er versuchte daraufhin, 

das Fahrzeug mit einem Wa-
genheber aufzurichten, ein 
Holzstück unterzulegen und 
den Lkw so aus der Klemme 
zu befreien. Dazu kletterte er 
auch unter den Lkw. 

Ein folgenschwerer Irr-
tum. Der Wagenheber 
rutschte weg, der Mann wur-
de unter dem Fahrzeug ein-
geklemmt. Ein 24-jähriger 
Zeuge konnte ihn befreien 
und den Notarzt rufen. 

Das Gewerbeaufsichtsamt 
ermittelt dazu.

Folgenschwerer Irrtum

Schwer verletzt: Fahrer 
unter Lkw eingeklemmt

ANZEIGE

Informieren Sie sich über die Behandlungsmethoden 
in unseren Krankenhäusern! 

Lernen Sie die Pflege und Betreuung für behinderte
und alte Menschen kennen! 

Programm

Angebote
Führungen und Beratungen
Pferde-Kutsche mit Info Tour
Interviews zu interessanten 
Themen
Gesundheitscheck

Spiel und Spaß 
Kinderschminken
Riesenmikado
Trommelkurs
Anatomie für Kinder

Leib und Seele
Wildschweinbraten
Kaffee, Kuchen, Getränke
Livemusik

Tag der offenen Tür
Samstag, 5. September, 10 – 16 Uhr

Herzlich willkommen!
Pfeiffersche Stiftungen Magdeburg
Pfeifferstraße 10
39114 Magdeburg

www.pfeiffersche-stiftungen.de

– Anzeige –
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Guten Tag, Magdeburg!

„Du bist Dom“, „Du bist 
Gotik“ können wir uns die-
ser Tage in Anlehnung an 
eine frühere Werbekampag-
ne voller Überzeugung zu-
rufen. Denn (fast) überall in 
der Stadt stolpern wir über 
die beiden Großereignisse 
des Jahres: Domjubiläum 
und die große Gotikschau. 
Werbebanner, Fahnen, 
Literatur, Fanartikel, Flyer 
sind allgegenwärtig. Zuletzt 
ging es mir beim Bäcker so. 
Dort lag plötzlich ein „Go-
tik-Brot“ im Regal. Kritiker 

mögen 
sagen: Was 
soll der 
Kitsch? Ich 
meine: Wir 
benötigen 
noch viel 
mehr sol-
cher Ideen. 
Nicht alles 

zerreden, sondern einfach 
auch mal handeln. Von 
Ideen wie dem (Gotik)Brot 
sollten wir uns eine Scheibe 
abschneiden.
 Rainer Schweingel

Du bist Dom

Auf seiner siebenmonatigen 
Reise durch Deutschland mit 
62 Stationen macht der 
Zukunftszug am Sonntag in 
Magdeburg Halt. Volksstim-
me-Volontärin Lea Besier 
sprach mit Nadja Pernat, 
Projektmanagerin im Team 
der Expedition Zukunft der 
Max-Planck-Gesellschaft, 
über die Einzelheiten.

Volksstimme: Frau Pernat, 
an wen richtet sich die mobi-
le Ausstellung?
Nadja Pernat: An Jung und 
Alt, besonders aber an Schü-
ler und Studenten, die wir 
dazu anregen wollen, über 
eine naturwissenschaftliche 
oder ingenieurwissenschaft-
liche Ausbildung nachzuden-
ken. Auch Oberbürgermeis-
ter Lutz Trümper wird den 
multimedial ausgebauten 
Eisenbahnzug am ersten 
Ausstellungstag besuchen.

Volksstimme: Wann und wo 
hält der Zukunftszug?
Nadja Pernat: Vom 6. bis 8. 
September im Hauptbahn-
hof  mit Zugang über Gleis 
2. Die Öffnungszeiten sind 
erktags von 9 bis 18 Uhr und 
am Sonntag von 10 bis 19 
Uhr. Immer eine Stunde vor 

Schluss ist 
der letzte 
Einlass und 
der Eintritt 
ist kosten-
los.

Volksstim-
me: Und 
welche The-
men werden 
gezeigt?
Nadja Per-

nat: Mit 12 Themenwagen 
bietet die Ausstellung ei-
nen Einblick in die aktuelle 
deutsche Forschung und 
zeigt, wie die Ergebnisse un-
ser Leben in 10 bis 20 Jahren 
beein! ussen werden, von der 
Astrophysik über Nanowis-
senschaften, Medizin bis hin 
zu Energie und Umwelt.

Volksstimme: Frau Pernat, 
gibt es ein zusätzliches An-
gebot für Kinder?
Nadja Pernat: Ja, unser Mit-
machlabor im Wagen 12. 
Innerhalb der Woche " nden 
dort morgens Workshops 
für Schulklassen statt. Ab 
15.30 Uhr und am Sonntag 
kann dann jeder mitexperi-
mentieren. Aber die gesamte 
Ausstellung ist Wissenschaft 
zum Anfassen und Staunen.

„Expedition Zukunft“ macht drei Tage Station

Ausstellungszug fährt ein

Nadja 
Pernat

Heiko Kiep und Ralf Kozica von der Interessengemeinschaft Nahver-
kehr präsentieren sich an der „Großmutter aller Tatras“ aus Prag. Sie 
kann heute und morgen zum Museumswochenende anlässlich „40 
Jahre  Tatra in Magdeburg“ bewundert werden. Die IG hält Überra-
schungen  und Sonderfahrten  mit Oldtimern bereit. Heute, 11.30  
Uhr, eröffnet Verkehrsminister Karl-Heinz Daehre.     Foto: K.-H. Kaiser 

Der Oldtimer aus Prag

Nach der Eröffnung des neuen 
Eingangs im Vogelgesangpark 
am vergangenen Wochenende ist 
bis 2013 fast in jeden Jahr mit 
mindestens einer neuen 
Attraktion zu rechnen. In diesem 
Jahr sind es sogar zwei.  Bis 
2013 investiert die städtische 
Zoo GmbH 20 Millionen Euro in 
den großen Freizeitpark der 
Magdeburger. Die Stadt schießt 
vier Millionen dazu. 

Von Karl-Heinz Kaiser

Neue Neustadt. Bereits in der 
nächsten Woche wartet der Zoo 
mit einem weiteren Pauken-
schlag auf. Am Freitag wird nahe 
dem alten Südeingang   das neue 
Tropenhaus Amazonien eröffnet. 
Für 1,1 Millionen Euro gebaut, 
werden hier Faultiere, Tapire, 
Nasenbären und  andere neue 
Bewohner der feuchtheißen Ge-
biete der Erde  Einzug halten. 
Auch ein großes Freigehege sei 
aufgebaut worden, sagte Zoo-
Direktor Kai Perret. Sowohl der 
repräsentative neue Eingang als 
auch das Tropenhaus sind Er-
gebnisse der 2004 vorgelegten 
Zooentwicklungskonzeption. 

Adlergehege: P! eger 
haben Helmp! icht

Laut Kai Perret werden zur 
Attraktivitätssteigerung der 
großen Freizeitoase in der Lan-
deshauptstadt 
bis 2013 insge-
samt 20 Millio-
nen Euro in-
vestiert. Vier 
Millionen Euro 
schießt die 
Stadt in Jah-
resbeträgen bis 
2012 zu. Der 
Löwenanteil 
kommt aus 
Bankkrediten.  
Außer dem In-
vestitionshaushalt verfüge der 
Zoo, so Kai Perret, über ein Bud-
get von 3,7  Millionen Euro jähr-
lich. Das Geld wird auch für die 
Erhaltung der Gehege einge-
setzt. 

In diesem Zusammenhang ging 
er auf den Hinweis von Leser 
Joachim Möller ein, der den Zu-
stand der Frei! ugvoliere mit den 
Weißkopfseeadlern heftig kriti-
sierte.  

Sie sei äußerlich in der Tat in 
einem unansehnlichen Zustand, 
räumte Perret ein. Ende 2010/
Anfang 2011 könne er sich vor-
stellen, dass dieses Problem an-
gepackt werde, sagte er. Ob Neu-
bau oder Sanierung stehe nicht 
fest.  Was die laufende Unterhal-
tung betrifft, so setze die Gebur-
tenfreudigkeit der Steinadler of-
fenbar natürliche Grenzen. Wenn 
die Greifvögel Junge haben, was 
regelmäßig geschehe, dann kön-
nen P! eger das Gehege lange 
Zeit  nur mit Helm und Nacken-
schutz betreten. Es bestehe im-
mer Gefahr, dass sich die Alten 
mit ihren scharfen Krallen auf 
sie stürzen, schilderte der Zoo-
Direktor die Probleme.  

Im Übrigen wolle man im In-
teresse der Besucher nicht noch 
eine weitere Baustelle eröffnen. 
Auch in Hinblick auf die be-
grenzten Finanzen müssen Prio-
ritäten gesetzt werden. Derzeit 
ist der Zoo außer im Bereich des 
künftigen  „Amazoniens“ noch 
an einem weiteren Punkt „Mond-
landschaft“: Die zwei Hektar 
große Baustelle „Africambo I“ 
be" ndet sich zwischen Zooein-
gang und Elefantenanlage. Im 
Juni 2010 soll Eröffnung   sein. 
Dort werden u. a. Nashörner, 
Antilopen, Zebras  und  Mantel-
affen  angesiedelt. 

Elefantenhaltung 
wird revolutioniert

Ab 2011 schließlich wird  Afri-
cambo II angegangen. Mit diesem 
Millionenprojekt soll die Elefan-
tenhaltung im Zoo revolutioniert 
werden. Eine Erweiterung vom 
heutigen Wirtschaftshof nach 
Osten ist für das große Freigehe-
ge  erforderlich, einschließlich 
die bis dato bei betroffenen An-

wohnern noch immer umstritte-
ne Sperrung der Straße Am Vo-
gelgesang. Parallel zu Africambo 
befassen wir uns mit den Pla-
nungen für das Menschenaffen-
haus und für die neue Gastrono-
mie, erläuterte Kai Perret, der 
auf ein aktuelles  Problem      ein-
ging. Der Parkplatzneubau für 
den Zoo nämlich könne endgül-
tig erst ab Sommer 2010 ange-
gangen werden, sagte er.  Er ent-
steht nahe der Straße Am 
Vogelgesang mit über 400 Plät-
zen. 

Mankos: Bärenhaltung 
und neue Parkplätze

Noch seien die Grundstücks-
angelegenheiten nicht vollstän-
dig abgeschlosssen, hieß es.  Noch 
über ein Jahr wird das Provisori-
um mit 150 geschotterten Plätzen 
vorgehalten – auf Grund seines 
Zustandes kostenfrei, sagte Per-
ret. Von  dem Parkplatz führt 
jetzt ein ausgeschilderter Weg  
zum neuen Eingang des Zoos.  
Der große Parkplatz am jetzt ge-

schlossenen alten Eingang wird  
gleichfalls   kostenfrei angebo-
ten.   

Von der „Zoowelle“ übrigens 
geht ein Problem aus, das eben-
falls Joachim Möller beschäf-
tigte. Dort nämlich werden 
Plüsch-Teddybären verkauft. 
Dem  Zoo aber sei es immer noch 
nicht gelungen, seinen Besuchern 
eine Bärenhaltung anzubieten.  

Kai Perret über Details der künftigen Zooentwicklung, über Parken, Faultiere und  Nasenbären 

Auf „Zoowelle“ folgt Amazonien: Für 
1,1 Millionen Euro entsteht Tropenwelt

An „Amazonien“ (im Hintergrund das Tropenhaus) wurde auch ges-
tern noch kräftig gearbeitet.                           Fotos (2): Claudia Endres

Besucher an der  Frei! ugvoliere der Weißkopfseeadler. Sie ist zwar
standsicher, muss aber erneuert werden.  

Der Zoo investiert  20 
Millionen Euro bis 2013 
29. August 2009: Eröff-
nung des neuen Zooein-
gangs
18. September 2009: 
Neueröffnung Südamerika-
Bereich „Amazonien“ mit 
Tropenhaus
Juni 2010: Africambo I 
öffnet die Pforten (Haltung 
von Nashörnern, Tapiren, 
Zebras etc.).
Ab 2011: Bau von 
Africambo II, vorwiegend 
für Elefanten. Eröffnung: 
2012/2013.

❍

❍

❍

❍

❍

Der Zeitplan  bis 
Africambo II

Perret bestätigte das Manko. 
Aber vor 2013  werde nichts un-
ternommen, weil das Geld fehlt.  
An die Bärenhaltung werden 
heute ! ächenmäßig höchste An-
sprüche gesetzt.  „Zunächst“, so 
Kai Perret, „wollen wir die pre-
käre Lage für die vorhandenen  
Dickhäuter verbessern.“ Danach 
könne Bärenhaltung durchaus in 
Erwägung gezogen werden. 

Von Jana Wiehe

Neue Neustadt. Auch gestern 
Abend herrschte nach wie vor 
Rätselraten um die Identität des 
unbekannten Toten, der am Mor-
gen in dem verwilderten Garten 
an der Fabriken-/Ecke Oldenbur-
ger Straße von einem Passanten 
entdeckt worden war. Was war in 
der Nacht zuvor auf dem mit Bäu-
men und Büschen dicht bewach-
senen Innenhof passiert? Auch die-
se Frage lässt sich bislang nicht 
beantworten. Zeugen scheint es 
nicht zu geben. Und nur vage Hin-
weise zur möglichen Herkunft des 
Toten (25 bis 35 Jahre alt) liegen 
bisher vor. Der verwilderte Gar-
ten  wurde gern und schon länger 
von Männern aufgesucht, die ge-
meinsam Bier tranken. Eher un-
auffällige Typen, die keinen gro-
ßen Kontakt zu Fremden suchten.

Gehörte der unbekannte Tote 
zu der Gruppe? Einige der Männer 
gelten als obdachlos. So sollen die 
angrenzenden, leer stehenden 
Häuser manchmal von ihnen zur 
Übernachtung genutzt worden 

sein. „Im Sommer haben sie hier 
gegrillt und kampiert. Meist ganz 
friedlich. Einige Male kam es aber 
auch vor, dass die Polizei gerufen 
wurde, wenn es zu laut wurde“, 
erzählt ein junger Anwohner, der 
täglich mit seiner Hündin im Vier-
tel spazieren geht. 

Eine Rentnerin, die nur einen 

Steinwurf weiter in der Schmidt-
straße wohnt, ist entsetzt, als sie 
am Vormittag von dem Fund der 
Leiche hört. Ein brutaler Mord in 
der Nachbarschaft? „Klar, man ist 
ängstlicher geworden. Ich gehe 
abends nicht mehr allein durch 
die Stadt. Aber ein Mord. Hier? 
Damit hat, glaube ich, niemand 

gerechnet“, meint sie und geht auf 
dem Fußweg weiter, vorbei an 
dem mit Absperrband weiträumig 
abgesicherten Fundort. Auf dem 
Gelände nehmen gerade mehrere 
Ermittler in weißen Anzügen Spu-
ren auf. Auch Fährtenhunde kom-
men zum Einsatz. Der Leichnam 
wird schließlich abtransportiert. 

Eine Obduktion soll nun helfen, 
Licht in den Fall zu bringen. 

Für Hauswart Matthias Gehr-
mann, der in den leer stehenden 
Wobau-Häusern regelmäßig nach 
dem Rechten sieht, ist es ebenfalls 
eine schreckliche Vorstellung, 
dass hier jemand getötet worden 
sein könnte. Zumal die Runde 
macht, dass das Opfer übel zuge-
richtet gewesen sein soll. Der Kopf 
sei so zerschmettert, dass das Ge-
sicht nicht mehr richtig zu erken-
nen sei. Die Polizei äußert sich 
dazu nicht näher. Einen Unfall 
schließt sie auf Grund der Verlet-
zungslage of" ziell zumindest aus. 

Hauswart Gehrmann kennt ei-
nige der Männer, die sich hier 
häu" g treffen, wahrscheinlich so-
gar das Opfer. „Ein freundlicher, 
unauffälliger Typ, so weit ich das 
einschätzen kann. Wir haben auch 
mal ein paar Worte gewechselt“, 
sagt er sichtlich betroffen. „Aber 
vielleicht“, so hofft der Hausmeis-
ter, „ist er es ja doch nicht und ich 
kenne ihn gar nicht.“ Dann wäre 
dieses schreckliche Verbrechen 
für ihn ein Stück weiter weg. 

Leichenfund in Neue Neustadt wirft Fragen auf / Berüchtigter Treffpunkt, doch bisher blieb es meist friedlich / Anwohnerin:

„Mit einem Mord hat hier niemand gerechnet“

Der Leichnam wird vom Fundort, einer verwilderten Grün! äche an der 
Fabrikenstraße, abtransportiert.  Foto: Uli Lücke

Hinter der Absperrung untersu-
chen Ermittler in weißen Anzügen 
den Fundort.  Foto: Jana Wiehe

Zoo-Chef 
Kai Perret

ANZEIGE
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